
 

 

 

 

 

 

 

Wir haben in einem Index abgebildet, wie die Ökonomische 

Bildung in den einzelnen Bundesländern in der Schule und 

in der Lehrerbildung verankert ist. In diesem Index entspre-

chen 100 Prozent den Werten für ein normales Nebenfach. 

Die Ökonomische Bildung in Niedersachsen kommt auf 72 

Prozent (1. Platz). Entspricht das auch Ihrem Eindruck? Bitte 

erläutern Sie Ihren Eindruck. 

Dass Niedersachsen in der Spitzengruppe liegt, wundert mich 

nicht. Wir haben in Niedersachsen in der Haupt-, Real- und 

Oberschule ein eigenständiges Fach Wirtschaft. Das Fach Poli-

tik-Wirtschaft im Gymnasium umfasst laut Kerncurriculum im-

merhin zu ca. 50 Prozent ökonomische Inhalte. In dem erneu-

erten Kerncurriculum für das Fach Arbeit-Wirtschaft-Technik für 

die Integrierten Gesamtschule ist zudem die Entrepreneurship 

Education Unterrichtsinhalt der Jahrgangsstufe 9.2. Warum ge-

nau Niedersachsen allerdings besser abschneidet als andere 

Bundesländer, kann ich im Detail nicht einschätzen.  

 

Wie schätzen Sie den wirtschaftswissenschaftlichen und 

wirtschaftsdidaktischen Kenntnisstand der derzeit in Nie-

dersachsen tätigen Lehrpersonen ein, die ein wirtschaftsaf-

fines Fach (z. B. Wirtschaft) unterrichten? 

Der Kenntnisstand der Wirtschaftslehrpersonen ist ausbaufä-

hig, da oftmals fachfremd unterrichtet wird. Bei Politik-Wirt-

schaft kommt hinzu, dass zahlreiche Lehrkräfte nur eine Fakul-

tas für Politik besitzen. Das ist darauf zurückzuführen, dass die 

Studiengänge nach der Einführung des Faches Politik-Wirt-

schaft 2006 erst schrittweise von Politik auf Politik-Wirtschaft 

umgestellt wurden. Ausreichende Lehrkräftefortbildungen hat 

es bisher nicht gegeben. Hinzu kommt, dass der Anteil 

wirtschaftswissenschaftlicher und wirtschaftsdidaktischer In-

halte in einigen Studienstandorten für Politik-Wirtschaft immer 

noch deutlich unter 50 Prozent liegt. Da das Schulfach einen 

Ökonomie-Anteil von 50 Prozent aufweist, sollten die Studien-

gänge das ebenfalls tun.  

 

Wo sehen Sie in Niedersachsen Handlungsbedarfe hinsicht-

lich der Verankerung der Ökonomischen Bildung in den 

Schulen?  

Der generelle Trend hin zu Integrationsfächern in Niedersach-

sen ist kritisch zu sehen, weil solche Fächer „fachdidaktische 

Universalgelehrte“ in den Klassenräumen voraussetzen. Hinzu 

kommt die Gefahr, dass die spezifischen fachdidaktischen und 

fachwissenschaftlichen Inhalte verloren gehen. Immerhin sind 

in den Kerncurricula für die besagten Fächer Politik-Wirtschaft 

und Arbeit-Wirtschaft-Technik die ökonomischen Inhalte klar 

ausgewiesen, so dass je nach inhaltlicher Schwerpunktsetzung 

des Schuljahres die Lehrkräfte halbwegs passend zu ihrer Fakul-

tas eingesetzt werden können.  

Gleichwohl gilt es sicherzustellen, dass die Schulen in Nieder-

sachsen bei den Einstellungsmaßnahmen darauf achten, dass 

der Wirtschaftsunterricht von einschlägig qualifizierten Lehr-

kräften unterrichtet wird. 

 

Wo sehen Sie in Niedersachsen Handlungsbedarfe hinsicht-

lich der Wirtschaftslehrkräftebildung?  

Wir brauchen in Niedersachsen eher mehr Fortbildungen für 

Wirtschaftslehrkräfte. Das gilt sowohl für das Gymnasium als 

auch für die Lehrpersonen, die an Haupt-, Real- und Oberschu-

len tätig sind. Mit Blick auf das Lehramtsstudium ist es 
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notwendig, dass im Fach Politik-Wirtschaft beide Domänen im 

Studium gleichberechtigt berücksichtigt werden. Dies ist bis-

her nur an einem von drei Hochschulen in Niedersachsen der 

Fall. An den anderen beiden Universitäten spielen wirtschafts-

wissenschaftliche und wirtschaftsdidaktische Lehrveranstal-

tungen in der Politik-Wirtschaftslehrkräftebildung eine klar un-

tergeordnete Rolle.  

In den Haupt-, Real- und Oberschulen wird der Wirtschaftsun-

terricht immer noch zu einem zu großen An-

teil fachfremd erteilt. Um mehr Wirtschafts-

lehrkräfte mit einer Fakultas für das Fach Wirt-

schaft zu qualifizieren, sollte Wirtschaft wie-

der den Status eines der verpflichtenden Stu-

dienfächer zurückbekommen.  

 

Gibt es besondere Rahmenbedingungen 

für die Ökonomische Bildung in Nieder-

sachsen, die im Vergleich zu anderen Bun-

desländern erwähnenswert sind? Falls ja, 

welche sind das? 

Eine Besonderheit sind die Profile Wirtschaft 

in der Sekundarstufe I von Real- und Ober-

schulen. Im Rahmen dieses Profils erfolgt eine 

vertiefte Auseinandersetzung mit Themen 

des Wirtschaftsunterrichts.  

 

In der gymnasialen Oberstufe kann das Wahlpflichtfach 

Wirtschaftslehre gewählt werden. Wird dieses Fach eher in 

der Regel oder eher in Ausnahmen angeboten? Welche 

Lehrpersonen unterrichten dieses Fach? 

Leider handelt es sich um eine Ausnahme, auch weil es an ein-

schlägig qualifizierten Lehrkräften fehlt.  

 

Die Kerncurricula für das Fach Politik-Wirtschaft am Gymna-

sien umfassen zur Hälfte ökonomische Inhalte und zur 

Hälfte Inhalte aus anderen Sozialwissenschaften 

(insbesondere Politikwissenschaften). Wie schätzen Sie die 

Verteilung ökonomischer und nicht-ökonomischer Inhalte 

im realen Unterricht ein? 

Es gibt eine Dominanz von Politik aufgrund der Vorbildung zahl-

reicher Lehrkräfte. 

 

Niedersachsen schneidet bei der Wirtschaftslehrkräftebil-

dung schlechter ab als im Gesamtindex. Worauf ist das Ihrer 

Meinung nach zurückzuführen?  

Es gibt wenige Standorte für Lehrererstausbil-

dung. Bei Politik-Wirtschaft kommt hinzu, 

dass Oldenburg als einziger Standort die öko-

nomischen Inhalte konform zum Kerncurri-

culum im Studium Politik-Wirtschaft veran-

kert hat.  

 

Möchten Sie zur Verankerung der Ökono-

mischen Bildung in Niedersachsen noch 

etwas ergänzen?  

Den Schulen sollte untersagt werden, eine 

Einstellungspolitik zu betreiben, die fach-

fremdes Unterrichten intendiert. Die Fächer 

Wirtschaft/AWT/POWI sollten aufgrund ihrer 

Affinität zu Arbeitsweltthemen als offizielles 

Ankerfach für die Berufliche Orientierung de-

finiert werden, um die Umsetzung der Beruflichen Orientierung 

als fächerübergreifende Querschnittsaufgabe zu erleichtern. 

 

 

  

 

Vielen Dank für das Gespräch. 
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sollte untersagt 
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